
Von unserer Mitarbeiterin
Kristina Gottschlich

BREMEN. Am Rande der großen Besucher-
ströme, die das Aktionswochenende mit
verkaufsoffenem Sonntag im Schnoor ange-
lockt hatte, fand eine kleine Feier in der St.-
Johannis-Schule statt: Die Gesellschaft der
Schnoorfreunde hatte anlässlich ihres
35-jährigen Bestehens zu Kaffee, Kuchen
und buntem Programm eingeladen. Im Zen-
trum der Veranstaltung stand die histori-
sche Figur des Heini Holtenbeen.

„Heini Holtenbeen war ein Unikat“, er-
zählt Annedore Warnken, Vorstandsmit-
glied der „Gesellschaft der Schnoor-
freunde“. Die engagierte Frau weiß zahlrei-
che Anekdoten über den wohl berühmtes-
ten Schnoorianer zu berichten. „Seinen
Spitznamen bekam er, weil er nach einem
Unfall ein steifes Bein hatte“, schildert Warn-
ken. Holtenbeen schlug sich mit Gelegen-
heitsarbeiten durch. „Er half den Tischlern
im Schnoor oder fragte in den Büros der
Börse nach Arbeit“, so die Schnoorfreundin.
Bekannt wurde Holtenbeen vor allem da-
durch, dass er die Mitarbeiter der Börse in
der Mittagspause um ihre angerauchten Zi-
garren bat.

Warnken hat über die Jahre umfangrei-
ches Material über den skurrilen Schnoorbe-
wohner gesammelt. Anlässlich des 35-jähri-
gen Bestehens präsentierte der Verein kürz-
lich aber nicht nur die Geburtsurkunde und
den Stammbaum des als Jürgen Heinrich Ke-
berle geborenen Holtenbeen.

Der Schumachersohn mit dem steifen
Bein machte den „Geburtstagskindern“
auch persönlich seine Aufwartung. Verkör-
pert von der Schauspielerin Christine Ren-
ken, zog Holtenbeen in Begleitung eines Ak-
kordeonspielers durch das älteste Bremer
Viertel.

Renken, die sonst mit dem Theater Inter-
aktiwo historische Schnoor-Rundgänge und
Stadtmusikanten-Aufführungen organi-
siert, kennt die Schnoorfreunde schon län-
ger. „Unsere Arbeit hat uns schon des Öfte-
ren zusammengeführt“, erinnert sich die
Schauspielerin. Die 39-Jährige war von der
Idee, Holtenbeen zu spielen, sofort begeis-
tert.

„Ich finde Holtenbeens Geschichte faszi-
nierend, obwohl viele Menschen nur über
ihn gelacht haben“, sagt die Künstlerin.
Auch die Puppenspielerin Eva Spilker hat
sich mit dem Leben des Bremer Unikats be-
schäftigt. Für die Feier der Schnoorfreunde
brachte sie Geschichten und Sagen aus Hol-
tenbeens Zeiten auf die Bühne der St.-Jo-
hannis-Aula.

Die leider nicht sehr zahlreich erschiene-
nen Zuschauer erlebten rund 45 kurzwei-
lige Minuten rund um die Gräfin Emma,
Fisch-Lucie, den Riesen Hüklüt und natür-
lich Heini Holtenbeen. Gleichwohl gehe es
den Schnoorfreunden an diesem Tag nicht
nur um Holtenbeen, betont Warnken. „Wir
machen das Fest für unsere Mitglieder. Au-
ßerdem hoffen wir, durch solche Veranstal-

tungen neue Interessenten für unsere Ar-
beit zu gewinnen.“ Die „Gesellschaft der
Schnoorfreunde“ wurde 1972 als gemein-
nütziger Verein gegründet, etwa 70 Mitglie-
der sind zurzeit aktiv. Ziel der Gesellschaft
ist die Erhaltung einer lebendigen kulturel-
len Atmosphäre im Schnoor. Dazu gehören
Aktionen wie die Aufstellung einer histori-
schen Telefonzelle oder die Ausbesserung
des Kopfsteinpflasters.

Aber auch Theater und Kleinkunst fallen
in den Aufgabenbereich der Schnoor-
freunde. „Wir veranstalten jedes Jahr vor
dem ersten Advent ein kleines Fest, bei dem
wir traditionell einen Weihnachtsbaum auf-

stellen“, erzählt Vorstandsmitglied Warn-
ken. „Und am 6. Dezember organisieren wir
einen Nikolaustag im Schnoor. Dafür haben
wir extra ein historisches Kostüm anfertigen
lassen.“ Darüber hinaus bietet die Gesell-
schaft Führungen, Informationsmaterial
und Filmvorführungen. Finanziert wird die
Arbeit durch Mitgliedsbeiträge und Spen-
den. Gelegentlich unterstützen Sponsoren
die Vereinstätigkeit. Für Warnken ist das En-
gagement bei den Schnoorfreunden eine
echte Herzensangelegenheit: „Ich bewun-
dere die Architektur des Viertels. Und es ge-
fällt mir, mein Wissen über den Schnoor mit
anderen Menschen zu teilen.“

BREMEN (XKM). Musizieren, tanzen, spie-
len – in der elementaren Musikerziehung
für Kinder ab vier Jahren sind noch Plätze
frei. Es werden Lieder und Texte, Bilder und
Stücke musiziert und gestaltet mit Stimme,
Sprache und Körper. Die Kinder lernen In-
strumente kennen und üben musikalische
Verläufe. Der Kursus findet donnerstags um
14.30 Uhr mit Jürgen Marxmeier im evange-
lischen Gemeindezentrum Blockdiek, Gün-
ther-Hafemann-Straße 44, statt. Die Gebühr
beträgt 17 Euro im Monat. Anmeldung und
weitere Infos gibt es im Gemeindebüro, Tele-
fon 472268, täglich von 10 bis 12 Uhr, oder
unter Telefon 4789712 im Kantorat.

Von unserem Redakteur
Gerd Weber

BREMEN-SÜD · STUHR. Ein „Nachtschwär-
mer“ auf Rädern für zweibeinige Nacht-
schwärmer: Wenn die Vorbereitungen wei-
terhin glatt laufen, könnte am 15. Dezember
die Premiere sein. Dieser Termin wird als
Start einer Nachtbuslinie anvisiert, die Bre-
men, Brinkum und Kirchweyhe verbindet.

An Stuhr wird die Einrichtung dieses
Nachtverkehrs nicht scheitern. Der Ratsaus-
schuss für Verkehr, Ordnung und Soziales
nahm das Angebot des Verkehrsverbunds
Bremen/Niedersachsen wohlwollend zur
Kenntnis. „Es ist einen Versuch wert“, er-
klärte SPD-Ratsmitglied Volker Barthel.
Knapp 6000 Euro kostet Stuhr der Spaß im
Jahr.

Vom späten Abend bis 5 Uhr in der Früh
soll der Nachtschwärmerbus im Stunden-
takt zwischen dem Bremer Hauptbahnhof
und Kirchweyhe pendeln. Dann können Bür-
ger aus Stuhr und Weyhe, die sich in das han-
sestädtische Freizeit- und Vergnügungsan-
gebot stürzen, getrost ein Bier oder auch
zwei trinken – der „Nachtschwärmer“
bringt sie sicher heim, ohne dass der Führer-

schein auf dem Spiel steht. Umgekehrt gilt
dies natürlich auch für Bremer, die sich in
Weyhe und Brinkum tummeln.

Ein Wermutstropfen fällt ins Glas: Die
N12, wie die Nachtlinie in Anlehnung an
die Linie 120 heißt, verkehrt nur in der
Nacht von Sonnabend auf Sonntag. Das An-
gebot ist aber ausbaufähig, wenn es gut an-
genommen wird. „Es ist erst einmal ein
Start“, tröstete Fachbereichsleiter Hartmut
Martens die Ratsmitglieder, die schon mehr
anstrebten. CDU-Ratsherr Uwe Schweers
wünscht sich für die Zukunft eine Anbin-
dung von Moordeich, Varrel und Alt-Stuhr.

Diese Ortsteile bleiben jetzt außen vor.
Der Nachtbus verkehrt auf der Linie 120 –
eine bewusste Festlegung, da diese Linie
vom Tagesverkehr her bei den potenziellen
Nutzern gut bekannt ist. Es wird nur eine Ab-
weichung eingebaut. Der Nachtbus wird
auf Wunsch der Gemeinde Stuhr nicht wie
die 120 über die Syker Straße Kurs auf
Erichshof nehmen, sondern auf der Bassu-
mer und Weyher Straße fahren. Der Vorteil
dieser Linienführung: Das dicht besiedelte
Briseck-Viertel, in dem viele junge Erwach-
sene wohnen, wird direkt in die Nachtbus-
verbindung einbezogen.

BREMEN (FR). Eine Fahrt in die Landschaft
des Müritz-Nationalparks bietet der Natur-
schutzbund (Nabu) von Freitag, 5. Oktober,
bis Sonntag, 7. Oktober, an. Auf dem Pro-
gramm stehen eine abendliche Exkursion
zur Beobachtung großer Kranichschwärme
und der Rothirschbrunft sowie mehrstün-
dige Fahrradtouren unter fachkundiger Be-
gleitung im Schutzgebiet.

Während der Exkursionen erfahren die
Teilnehmer viel Wissenswertes über die viel-
fältige und spezielle Fauna und Flora des
Nationalparks. Das Gebiet mit 322 Quadrat-
kilometern Gesamtfläche befindet sich im

Nordosten Deutschlands auf halber Strecke
zwischen Berlin und Rostock. Im Müritz-Na-
tionalpark liegen über 100 Seen, die größer
sind als ein Hektar und glasklares Wasser
haben.

Die Abfahrt am Freitag, 5. Oktober, findet
um 15 Uhr ab ZOB Bremen, Breitenweg,
statt. Die Rückkehr ist am Sonntag gegen
20.30 Uhr. Die Reise, inklusive Übernach-
tung/Frühstück im Drei-Sterne-Hotel, kos-
tet für Nabu-Mitglieder und Kinder unter
zwölf Jahren 189 Euro, Gäste zahlen 239
Euro. Information und Vorbestellung unter
Telefon 3 39 87 72.

„Nachtschwärmer“ verbindet
Bremen und das Umland

Neue Buslinie N12 soll Mitte Dezember den Verkehr aufnehmen

Von unserer Redakteurin
Ute Winsemann

BREMEN-SÜD · DELMENHORST. Ein Tunnel
spielt bei den Überlegungen für eine neue
Bundesstraße 212 eine wichtige Rolle: Der
Tunnel, mit dem die Autobahn 281 unter der
Weser hindurch geführt werden soll. Nicht
zuletzt durch diese Verbindung mit der an-
deren Seite des Flusses werde nämlich der
Verkehr über die B212 von Norden her ins
Stadtgebiet „hineingeschaufelt“, warnte
jüngst der oberste Stadtplaner der Delmen-
horster Verwaltung, Ulrich Ihm.

Mit Tunnelblick allein auf den Abschnitt
der B212 zwischen Harmenhausen, wo die
Bundesstraße bisher Richtung Bookholz-
berg abknickt, und dem Übergang auf Bre-
mer Gebiet – voraussichtlich Höhe Stromer
Landstraße – zu schauen, führt deshalb nach
Ihms Einschätzung nicht weit. Wenn die Del-
menhorster sich auf diese Betrachtung be-
schränkten, sei die Bremer Taktik aufgegan-
gen und sie seien den Nachbarn drei
Schritte entgegengegangen, ohne selbst et-
was davon zu haben. Außer „ganz harte Be-
lastungen für das gesamte Stadtgebiet“.

„Südliche Anbindung entscheidend“
Für entscheidend hält Ihm insbesondere die
südliche Anbindung der A281 an die A1. Ur-
sprünglich sei geplant gewesen, die neue
Autobahn zwischen Flughafen und Katten-
turmer Heerstraße hindurch zu führen und
in Höhe Brinkum an die A1 zu koppeln.
Nun aber werde offenbar beabsichtigt, die
Trasse Richtung Autobahnzubringer Arsten
und über diesen deutlich weiter östlich auf
die Hansalinie laufen zu lassen. Was für
alle, die ins Ruhrgebiet wollen, ein zeitrau-
bender Umweg wäre, erläuterte Ihm – den
sich wohl so mancher mit einer Abkürzung
via B212 quer durch Delmenhorst ersparen
dürfte.

Für die – wie die B212 auch – im „vor-
dringlichen Bedarf“ des Bundesverkehrswe-
geplans verzeichnete Route Richtung Ars-
ten läuft derzeit das Planfeststellungsverfah-
ren, wie der Sprecher des Bremer Senators
für Bau und Verkehr, Michael Ortmanns auf
Nachfrage bestätigte. Die lediglich als zu-
sätzliche Möglichkeit vorgesehene Anbin-
dung über Brinkum zählt dagegen nur zum
„weiteren Bedarf“, und die rot-grüne Regie-
rung in Bremen hat in ihrer Koalitionsverein-
barung festgelegt, dass ihre Verwirklichung
noch zu prüfen sei – Ergebnis offen.

6000 Fahrzeuge mehr
Zu den möglichen Auswirkungen auf den
Verkehrsabfluss über die B212 liegen offen-
bar keine genauen Untersuchungen vor.
Das in das laufende Raumordnungsverfah-
ren eingeflossene Verkehrsgutachten be-
ruht nach Auskunft des erstellenden Büros
auf der Variante mit Arsten, aber ohne Brin-
kum. Die Zahlen – unter anderem täglich
6000 Fahrzeuge zusätzlicher Durchgangs-
verkehr – dürften also den für Delmenhorst
wohl schlechtesten Fall darstellen.

Die Schauspielerin Christine Renken in der Rolle von Heini Holtenbeen.  FOTO: SCHEITZ

BREMEN (XKM). Eine einjährige Ausbil-
dung in klientenzentrierter Beratung bietet
das Zentrum für personenzentrierte Pädago-
gik (ZPP) ab November. Teilnehmen kön-
nen Berufstätige aus der psychosozialen Ar-
beit. Weitere Informationen gibt es beim
ZPP, Richard-Dehmel-Straße 4, Telefon
211512.

Kinder lernen Musik
über Tanz und Spiel

Glückwünsche von Holtenbeen
Gesellschaft der Schnoorfreunde feiert 35-jähriges Bestehen / Rund 70 MitgliederBREMEN (XEL). Die Evangelische Jugend

setzt sich auf verschiedene Weise für Tole-
ranz, Zivilcourage, Fairness und Respekt un-
tereinander ein. Angesichts immer wieder-
kehrender Versuche von rechtsextremen
Gruppen in und um Bremen, diese Werte in
Frage zu stellen, möchte die St.-Michaelis-
Gemeinden mit einer Aktion ein Zeichen set-
zen.

„Wir veranstalten einen Wettbewerb für
Jugendliche in Bremen und Bremerhaven,
mit dem Ziel, dass Jugendliche sich mit die-
sen Werten auseinander setzen, ihren Stand-
punkt dazu entwickeln und diesen zum Aus-
druck bringen“, berichtet Diakon Jens Hol-
dorf. Beiträge können zum Beispiel in Form
von Liedern, Gedichten, Bildern, Hörspie-
len und Kunstwerken eingereicht werden.
Die Wettbewerbsergebnisse werden am 12.
November bei der diesjährigen zehnten
„Nacht der Jugend“ im Bremer Rathaus prä-
sentiert und prämiert. Der Einsendeschluss
für die Wettbewerbsbeiträge ist am 19. Okto-
ber. Nach der Nacht der Jugend sollen alle
Wettbewerbsergebnisse auf einer DVD zu-
sammengestellt werden, die bei späteren
Kampagnen an verschiedenen Orten an Ju-
gendliche verteilt werden.

Der Wettbewerb, bei dem es Wochenend-
reisen nach Berlin und Spiekeroog, Freikar-
ten, Kinogutscheine, Restaurantgutscheine
sowie Sachpreise zu gewinnen gibt, wurde
nur durch die Unterstützung diverser Spon-
soren möglich.

> Beteiligen können sich Einzelpersonen aber
auch Gruppen. Die Wettbewerbsunterlagen
sind einzureichen bei der Evangelischen Ju-
gend der St.-Michaelis-Gemeinde, Doventor-
steinweg 51, 28195 Bremen. Nähere Aus-
künfte erteilt Jens Holdorf unter Telefon
0422 1 / 74725.

Im Dezember soll es so weit sein, dann soll der „Nachtschwärmer“ auch in Brinkum ein vertrauter Anblick sein. FOTO: HANS-HENNING HASSELBERG

Besuch bei den Kranichen
Nabu plant Fahrt zum Müritz-Park

BREMEN (XKN). Die Arbeiterwohlfahrt
(Awo) in Bremen sucht noch Zivildienstleis-
tende. So gibt es freie Zivi-Stellen bei der
Awo-Integra in der Tagesstätte und im
Wohnheim für Menschen mit geistiger und
mehrfacher Behinderung. Beide Einrichtun-
gen befinden sich in Huchting auf dem Ge-
lände des Bürger- und Sozialzentrums an
der Amersfoorter Straße.

Die Menschen, die hier leben und arbei-
ten, benötigen bei vielen Dingen des tägli-
chen Lebens Hilfe und Unterstützung – eine
Aufgabe, die von den jungen Männern viel
Einfühlungsvermögen verlangt. Wer hier

seinen Zivildienst ableistet – egal ob in der
Tagesstätte oder im Wohnheim – arbeitet
eingebunden in ein pädagogisches Mitarbei-
terteam. Die Zivis unterstützen die Kollegen
bei der pädagogischen und pflegerischen
Arbeit, begleiten bei Ausflügen oder zum
Schwimmen, unterstützen bei den Sportan-
geboten und bei allen Belangen des tägli-
chen Lebens.

Nähere Informationen für Zivildienstleis-
tende gibt es direkt im Awo-Wohnheim bei
Wolfgang Stetter unter Telefon 2472830
oder in der Tagesstätte bei Anke Rösch un-
ter Telefon 2472814.

BREMEN (XYO). Modern Jazz aus Berlin er-
klingt heute ab 21 Uhr auf dem Theater-
schiff an der Tiefer, wenn Gastgeber Dirk
Piezunka die Berliner Formation „Inner
Shape“ begrüßt. „Inner Shape“ ist das Quar-
tett des Bremer Saxophonisten Roman Ott,
der seit vier Jahren mit Florian Höfner
(Piano), Benjamin Hiesinger (Kontrabass)
und Peter Gall (Schlagzeug) zusammen-
spielt. Das Repertoire besteht fast aus-
schließlich aus eigenen Stücken, die aus der
Vielfalt des Modern Jazz schöpfen.

Wettbewerb soll
Zeichen setzen

Warnung vor
„Tunnelblick“

B212 und A281: Belastung befürchtet

Awo Bremen sucht noch Zivis
Wohnheim und Tagesstätte in Huchting hoffen auf Helfer

Modern Jazz aus Berlin
auf dem Theaterschiff

Einjährige Ausbildung
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